Morgen und am Montage 
Expedition (Ketterhager 4 
Ha nſtalten angenommen. 


eee 


Amtliche Nachrichten. 
Se. I der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Archiv. Nath Dr. Wilmant zu Münfter den Charter als Ge⸗ 
heimer Archiv Rath zu verleihen; den Kreisgerichts-Oirector Albrecht 
u Belgard alt Director an das Kreisgericht in Berlin zu verſetzen; 
en Kreisgerſchts⸗Rath Reich in Stettin zum Rath bei dem Ap⸗ 
— in Magdeburg; fo wie die Staatsanwalts Gehilfen 
acco und Spinola aus Berlin zu Staatdanwalten zu ernennen. 


Bei der am 21. d. M. forttzeſetzten Ziehung der 4. 
Elaſſe 136. Königl. Klaſſen-Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
000 & auf No. 69,782. 1 Hauptgewinn von 10,000 % 
Ruf No. 38,559. 3 Gewinne zu 2000 & fielen auf No. 
12,783 14,487 und 32,191. 
42 Gewiane zu 1000 % auf No. 4782 6961 6994 
8044 8811 19,347 17,134 18,308 21,859 22,821 24,663 
29,203 33,049 34 035 36,365 38,202 40,164 40,847 41,506 
44.994 45,932 52,726 53,234 55,957 60,776 63,030 63,648 
64,542 65,481 65,623 65,692 68,732 66,809 68,207 69,366 
71,477 71,861 79,858 75,089 88,451 83,932 und 90,554. f 
45 Gewinne zu 500 ½ auf No. 1683 3461 3897 
9929 14,238 15,307 19,549 19,670 22,746 23,966 28,285 
28,885 99,202 29,737 31,401 38,155 33,631 89,860 42,216 
45,410 50,459 55,418 57,394 87,490 57,721 59.278 69,374 
60,188 62,441 62,498 67,512 67,704 70,950 71,667 72,124 
72,933 74.458 80,083 81,354 86,434 86,835 88,910 90,979 
91,429 und 93,868. 
73 Gewinne zu 200 & auf Nr. 827 6120 9721 9865 
10,965 11,804 11,813 13,778 14,874 15,412 17,299 21.557 
21,989 22.063 28,461 51,505 32.927 93,761 33,977 34,907 
35,420 36,086 37,766 39,226 39,787 41,258 42,279 42,397 
44,512 45,587 47.268 47,944 49,986 53,472 55,731 55,907 
86,000 57,185 59,156 59,649 59,745 60,081 60,179 60,291 
61053 62,394 62,727 64,634 65,467 66,665 67,611 67,679 
78988 7.320 75,419 76,078 77,065 77,757 78,284 78,682 
‚952 80,674 83,725 87,267 87,364 87,532 87,666 88,983 
89,058 91,192 93,096 94,758 und 94,785. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Beitung. 

den 22. Oct., 11 Uhr ae 
Toulon, 21. Detbr., Nachm. 4 Uhr. Die Brigade 

Polhes wird fo eben wieder ausgeſchifft, die Truppen 

Bir find ſiſtirt und die Schiffsrufungen ſuspendirt. 

0 lorenz, 21. Oetbr. Cialdini hat die Bildung des 

Labinets noch nic 

th Malk. 


t vollendet. — Reiten! erklärte gegen⸗ 
enn Regierung bie 


t nalehre 
aris, 21. De 
günftige Wendung der italieniſchen Angelegenheiten. 


— — 


Angekommen den 22. Oct. 11% Vormittags. 
Baden, 21. Oet. Dem Vernehmen nach wird der 
König von ey morgen früh auf der Station Dos (bei 


Baden » Baden) den nach Paris durchreiſenden Kai 
Seſterreich begrüßen. * au chreiſenden Kaiſer von 


Angekommen 8% Uhr Morgens. 
Florenz, 22, Det. Es beſtätigt fi, daß Marſchall 
55 mit der Bildung eines neuen Cabinets beauf⸗ 
ß * 


(W. T. B.) Telegrappiige Rachrichten der Danziger Zeitung. 
Paxis, 21. Oct., Wins. Wie in diplomatiſchen Kreiſen 
verſichert wird, hat König Victor Emanuel die Neubildung 
des Cabinets durch General Cialdini angenommen, und 
Frankreich der italieuiſchen Regierung eine fernere Friſt für 
die Zuſammenſetzung des nenen Minifteriums bewilligt. In 
Folge deſfen iſt die Abfahrt der franzdſiſchen 
Truppen aus Toulon aufzeſchoben worden. 

Paris, 21. Oct. „Patrie“ ſchreibt: Um 2 Uhr Mittags 
war die Lage noch nicht geklärt, das entſcheidende Wort noch 
nicht geſprochen. Seit geſtern hat die Situation von Stunde 
zu Stunde gewechſelt, ohne jedoch an den Entſchließungen 
der Regierung etwas zu ändern. Die Vorbereitungen für 
die Expedition haben die gauze Nacht über gedauert und die 
Abfahrt der Flette kann jeden Augenblick ſtattfiaden. Die 
Uebernahme der Cabinetaleitung durch Cialdlul würve als 
eine . zu den Anſchauungen Frankreichs zu betrachten 
ein. Cialdini würde bie Ba der antirevolutionären 

aßregeln in die Hand nehmen. an glaubt, daß, wenn 
Cialdini die Cabinetsleituug übernimmt, in denjenigen 
Städten, welche die Revolutionspartei oſtenſibler Weiſe zu 
Mittelpunkten ibrer Actien gemacht hat, der Belagerung 
zufland erklärt werden wind. Ritter Nigra, welcher nicht 
nach Florenz abgereiſt iſt, hat im Laufe des Vormittags 
darüber Andentungen gegeben, daß den Reclamationen Frank⸗ 
reichs volle Genugthuung zu Theil werden werde. — 
„Etendard“ beſtätigt die Annahme der Demiſſion Rattazzi's, 
ält aber die Frage noch für unentſchieden, ob ein Miniſterium 
aus der Linken oder ein Miniſterium mit Cialdini an 
der Spitze gebildet werden ſolle. 

Paris, 21. Oct. Der „Moniteur“ meldet: Die Päpſt⸗ 
aden haben bei der Erſtürmung von Nerola 140 Gefangene 
da, Die neue Schlappe hat die Garibaldianer ſehr 
am uthigt; dieſelben haben, wie bereits anderweitig gemeldet, 
Barts. d. Orte und Terraceina geräumt. — Der König von 
wirt en, welcher den Winter in Nizza zuzubringen gedenkt, 

er gez 25. d. M. hier eintreffen und einige Tage verweilen. 
das Jung wird während feines Aufenthaltes in Frankreich 


lodnito bewahren. 

große Benz, 20. Oct., Abds. In der Stadt herrſcht 
auf dem Fegung. — Nach einem Gerüchte wäre Garibaldi 
Parig tinent, eingetroffen. 

ſeil und eine 1 Det. Heute m ein Miniſtercon⸗ 
ſtattgefunden Sitzung des geheimen Raths zu St. Cloud 
66, 95 bei ſehr 7 Auf dem Boulevard wurde die Rente zu 

Wien, 21 deunruhigter Stimmung — — 

„21. Oet. Die Abreiſe des Kaiſers nach Paris 


Kalfer 4000 Gulden an die 


October. (Abend Ausgabe 1867. 
Tr 8 5 Ta ze X m. 1: fe. 18 „ Auswärte 1 == . 70 „ 

. > 7 at en Rande, in ei ge 

Fort, H. Se in Hamburg, Haaſenſtein & Vogler, im Frank⸗ 

furt a. er'ſche, in Eihlagt Neumann⸗Hartmaumn s Buchhdlg. 


iſt heute Vormittag erfolgt. Vor der Reiſe ſpendete der 

Armen Wiens. Die Erzherzoge 

er Victor und Karl Ludwig begleiten den Kaiſer nach 
aris. 

Riga, 21. Oct. Die „Rigaer Zeitung“ meldet an der 
Spitze ihres Blattes, daß es ihr unterſagt ſei, fortan ſich 
mit der altruſſiſchen Preſſe in eine Polemik betreffend die 
Berhältniſſe der Oſtſeeprovinzen einzulaſſen. 

Frankfurt 4. M., 21. Oct., Abends. Effecten⸗ Societät. 
Günſtige Stimmung; lebhaftes Geſchäft. National - Anleihe 513, 
Credit ⸗Actten 164, 1860er Roofe 65%, Steuerfrele Anleihe 458, 
Staatsbahn 2223, Amerikaner 738. 

Frankfurt a. M., 21. Oct., Nachm. 1 Uhr. Stille. Ame · 
rifaner 73%, Kredit- Actten 161 — 1613, Steuerfreie Anleihe 45, 1860er 
Looſe 65, Staatsbahn 218}. 5 

en, 21. Oct. Abendbzrſe. Stille. Crebit⸗Ketlen 173, 00, 


st 
Nordbahn 170, 20, 1860er Looſe 80, 90, 1864er Looſe 73, 50, Staats⸗ 


bahn 231,90, @alizter 207, 75, Napoleonsd or 10, 00%. 
Paris, 21. Oeibr., Mitt. 12% Uhr. Plötzliche Haufe. 8% 
Rente 67, 85, Italleniſche Rente 45, 25, Lombarden 357, 50. 


Norddeutſcher Nee 
25. Sitzung am 21. October. 

Der Schifffahrtsvertrag mit Itallen wird eingebracht 
und fol durch Schlußberathung erledigt werden. Darauf 
wird das Poſtgeſetz mit allen Stimmen gegen die des Abg. 
Förſterling angenommen. Vorher erklärte Miniſter v. Frieſen, 
daß der Bundesrath zwar noch der Meinung, daß es 
ede l ſei, eine Beſtimmunz über das Briefgeheimniß 
n das Poſigeſetz aufzunehmen, daß er aber, nachdem das 
hohe Haus es zettzan, kein Bedenken trage, dem Geſetze gleich⸗ 
wohl die Zuſtimmung zu geben. (Leb. Beifall.) Die Reſo⸗ 
lution des Abg. Dr. Harnſer dagegen, bett. die Briefbeftel- 
lung an Sonn- und Feſttazen, welche in der letzten Sitzung 
ln angenommen war, wird heute mit 101 gegen 91 

timmen abgelehnt (age fie ſtimmten u. A. Liebknecht, 
Schrapt, Förſterling, Bebel, v. Vincke (Mörse), Simſon; 
dafür u. A. die Abgg. Dr. Reincke, v. Rothſchild). 

Es folgt der Bericht Aber das Freizügigkeitsgeſetz. 
8 1 lautet nach den Vorſchlägen der Commiſſion, die mehrere 
weſentliche Lenderungen beſchleſſen: 

„Jeder Bundesangehörige hat das Recht, innerhalb des Bun⸗ 
desgebletes 1) an jedem Orte ſich aufzuhalten und nlederzulaſſen, 
wo er eine eigne Wohnung oder ein Unterkommen ſich zu ver⸗ 
chaffen im Stande iſt; 2) an jedem Orte Grundelgenthum aller 
rt zu erwerben; 3) umherzlehend oder an dem Orte des Aufent⸗ 
altes, eee der Niederlaſſung Gewerbe aller Art zu be» 
775 unter den 


m * > 

. Al. 2. In der Ausübung dieſer Befugniſſe darf der Bundes- 
ed ſoweit nicht das l eſetz Ausnahmen 72515 
weder durch die Obrigkeit feiner Hetmath, noch durch die Be g· 
keit des Ortes, in welchem er ſich aufhalten oder niederlaſſen will, 
gehindert, oder durch läftige Bedingungen beſchränkt werden. 

Al. 3. Insbeſondere darf keinem Bundtsangehörigen um des 
Glaubensbekenntniſſes willen, oder wegen fehlender Landes. oder 
Gemeindeangehörigkeit, die ee der Geſchäftsbetrieb oder 
der Erwerb von e verweigert werden.“ 

Ein Awendement des Abg. v. Luck beantragt dem § 1 
hinzuzufügen, daß ein beſonderes, von andern einſchränkenden 
Bedingungen abhängiges Recht zum Wohnſitz nicht mehr 
ſtatthaben ſoll. 

Dr. Löwe und Wigard beantragen § 1 die bereits 
mitgetheilten Aufäge hinzuzufügen, welche volle Gewerbefrei⸗ 
heit gewähren und die Geſellen⸗ und Meiſterprüfungen ab⸗ 


chaffen. 
Die Commiſſion hat hinter 8 1 . § 2. als neu 
eingeſchaltet: 8 2. Wer die aus der Bundesangehörigkeit 
folgenden Befugniſſe in Anſpruch nimmt, hat auf Verlangen 
den Nachweis feiner Bundesangehbrigkeit und, ſoferne er uns 
ſelbſiſtänvig iſt, den Nachweis der Genehmigung desjenigen, 
unter deſſen (väterlichen, vormundſchaftlichen oder ehelichen) 
Gewalt er ſteht, zu erbringen. 

Dem 8 4 hat die Commiſſton zugefügt: Die Beſorgniß 
vor künftiger Verarmung berechtigt den Gemeindevorſtand 
nicht zur Zurlickweiſung (bes neu Anziehenden). 

8 12 des Commiſſtons⸗Antrages lautet: Die polizeiliche 
Auswelſung Bundesangehbriger aus dem Orte ihres dauern ⸗ 
den oder vorübergehenden Auſenthaltes in anderen, als in den 
durch dieſes Geſetz vorgeſehenen Fällen iſt unzuläſſig. Im 
Uebrigen werden die Beſtimmungen über die Fremdenpolizei 
durch dieſes Geſetz nicht berührt. 

Abg. Planck beantragt, den Bundeskanzler aufzufordern, 
dem Reichstage in feiner nächſten Sitzungsperiode ein Geſetz 
über das Heimathsrecht vorzulegen. — iquel beantragt, 
hinter „Heimatherecht“ hinzuzufügen: „und die Verpflichtung 
der Gemeinden zur Unterſtützung reſp. Verpflegung Nicht⸗ 
Einheimiſcher. ; 

Präſ. Delbrück giebt bei Eröffnung der Beneral-Dis- 
euſſton die Erklärung ab, daß die Regierungen ſich leider vor⸗ 
läufig bätten mit diefem Geſez begnügen und die weitere Fort⸗ 
entwickelung der Zukunft vorbehalten müſſen. Den Abände⸗ 
rungsanträgen der Commlſſion ſtimme der Bandesrath zu. 
Einzelne ſeien entſchiedene Verbeſſerungen der Vorlage. In 
§ 1 Al. 1 hat die Commiſſton vorgeſchlagen, daß jeder Bun⸗ 
des angehörige das Recht hat, ſich nicht nur an jevem Orte 
Ae des Bundesgrbiets aufzuhalten, ſondern auch „nie⸗ 
derzulaſſen.“ Ein Bedenken hiergegen liegt nicht ob, mit der 
Vorausſetzung, daß dieſe Terminologie auch durch das ganze 
Geſetz durchgeführt werde, und namentlich auch in Al. 1 des 
N 10, wo ausgeführt wird, daß der durch dies Geſetz ge⸗ 

attete „Aufenthalt“ die Theilnahme an den Gemeindenutzun⸗ 
gen und der Armenpflege nicht begründe, hinter dem Worte 
„Aufenthalt“ eingeſchaltet werde „oder die Niederlaſſung.“ 
(Redner erklärt ſich eh die Amendements v. Luck's und ge⸗ 
gen das 3. Al. des $ 1, das von der Commiſſton zugefügt 
ift, weil dieſer Zuſab nur einige und nicht alle Confequen« 
zen ziehe. Es ſei kein Zweifel darüber, daß durch den 8 1 
alle Beſchränkungen beſeitigt ſind, die aus der Verſchieden⸗ 


Erwerbung des 5 
allgemein durchgeführt haben will, macht einen tiefen Riß in 
die 1 tg der neuen Provinzen und der übrigen Bun⸗ 
desſtaaten. 
dazu. (Ebenſo erklärt ſich Redner gegen mehrere andere Amen⸗ 
dements, ins beſondere gegen das des Abg. Löwe zu 8 1, wel⸗ 


beordnung vorzulegen.) i 
reiflich erwogen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß das vor⸗ 


Eingeimiiche, geiteuden geſezlichen Befime 


heit des religibſen Bekenntniſſes nach einzelnen Landesgeſetz⸗ 


ebungen noch beſtehen. Das Amendement des Abg. v. 
uck zu § 5, das die in den alten preuß. Provinzen über die 
eimathstechtes beſtehenden Beſtimmungen 


Die Verbältniſſe find aber jetzt noch nicht reif 


ches die volle Gewerbefreiheit einführen will, das in Verbin⸗ 
dung ſteht mit der von der Commiſſion beantragten Reſolu⸗ 
tion: den Bundeskanzſer aufzufordern, im nächſten Reichstage 
eine auf dem Princip der Gewerbefreiheit gegründete Gewer⸗ 
Der Bundesrath habe die Frage 


liegende Geſetz erſt ſeinen vollen Werth erhält, wenn durch 
Aenderungen der e die volle gewerbliche 
Freizügigkeit hergeſtellt iſt; bei den Regierungen herrſchte auch 


darüber kein Zweifel, daß es im höchſten Grade wünſchens⸗ 


werth ſel, daß dies ſobald als möglich geſchehe. Der Bun⸗ 
desrath iſt aber zu der Ueberzeugung gekommen, daß es nicht 
thunlich ſei, gegenwärtig fo einſchneidende Beſtimmungen an⸗ 
unehmen, wie ſie das Amendement vorſchlägt.— Ueber die 
ae auf welchem Wege die gewerbliche Freizügigkeit her⸗ 
zuſtellen ſei, ob auf dem Wege der Territorialgeſetzgebung der 
einzelnen Bundesſtaaten, oder durch die Bundesgeſetzgebung, 
herrſchten Anfangs verſchiedene Anfichten ; ſchließlich kam man 
ſedoch zu der Ueberzeugung, daß gegenüber dem dringenden 
Bedürfniß und mit Rückſicht auf den großen Werth, die den 
Reichstag auf die baldige und übereinſtimmende Regelung dieſer 
Frage gelegt hat, der Weg der Bundesgeſetzgebung vorzuziehen 
ſei. (Beifall.) Es iſt dabei aber zweierlei zu unterſcheiden. 
In einem Theile der Bundesſtaaten exiſtiren Beſchränkungen 
des Gewerbebetriebes, die auf Privatrechtstiteln baſtren. Die 
Negulirung dieſer Sache kann nicht gut Gegenſtand der Bun⸗ 
desgeſetzgebung ſein, zumal die etwaigen Entſchädigungen der 
Berechtigten nicht aus Bundesfonds, ſondern aus den einzel⸗ 


nen Landesfonds zu beſtreiten ſein werden. Dieſer Theil muß 


alſo für die Territorlalgeſetzgebung vorbehalten bleiben. Da⸗ 
gegen ift es zuläſſig, daß die Deſchränkungen der Gewerbe ⸗ 
geſetzgebung, die auf ſtaatsrechtlichen Titeln baſtren, durch die 
Bundesgeſetzgebung aufgehoben werden, was hoffentlich reckt 
bald geſchehen wird. — Was die Reſolution betrifft, ſo be⸗ 
merke ich hierzu, daß der Bundeskanzler beim Bundesrath 
beantragt hat, ihn zu ermächtigen, der nächſten Seffion des 
Reichstages eine auf dem Principe der Gewerbefreiheit baſi⸗ 
rende Gewerbeordnung vorzulegen. (Lebhafter Beifall.) 

Vom Abg. v. Bethmann⸗Hollweg ift ein Amende⸗ 


ment eingegangen, wonach das vorliegende Geſetz erſt am 1. 
Januar 1868 in Kraft treten ſolle. ei. elbe 


pfiehlt die Annahme deſſelben, da das Geſetz reg 


Präſ. Delbrück em⸗ 


Aenderungen bedinge, die eine kleine Zwiſchenzeit zur Rege⸗ 
lung der dadurch berührten Verhältniſſe wünſchenswerth mache. 

Abg. Dr. Leiſtner: Ich vermiſſe in dem Geſetz die ge⸗ 
werbliche Freizügigleit. Erſt durch dieſe iſt eine freie Ent⸗ 
wickelung der Kräfte und der Induſtrie möglich, dies lehrt das 
Beiſpiel Englands, Belgiens, Amerikas, während die deutſchen 
Städte nur durch die Beſchränkung dieſer Freiheit unter den 
Habsburgern verkümmerten. Durch ihren Berluſt ging uns 


der nationale Sinn verloren, der uns allein groß machen kann, 


und nur das Verſprechen, daß uns in der nächſten Seſſion 
ein entſprechendes Geſetz vorgelegt werden wird, veranlaßt 
mich, für den Entwurf zu ſtimmen. — Abg. v. Zehmen em⸗ 
pfiehlt die Vorluge, wenn fie auch noch nicht die gewerbliche 
Freizügigkeit enthalte. Es ſeien in ihr weſentliche Vorzüge 
für die arbeitenden Klaſſen. Die Beſtimmung, daß zur Nie⸗ 
derlaſſung nicht mehr die Gemeindeangehörigkeit erforderlich 
fein ſoll, hat zwar manches Bedenkliche, weil hierdurch die 
Klaſſe der eigentlichen Bürger immer mehr zuſammenſchmel⸗ 
zen wird, doch muß auch dieſes Bedenken gegen das Princip 
der Freizügigkeit zurücktreten. Redner erklärt ſich alsdann 
gegen die Amendements und namentlich gegen das Löwe s. 
Die Aufhebung der Melſterprüfungen würde in ihrer Durch⸗ 
führung doch ſedenfalls Aus nahmen, z. B. für Bauhandwer⸗ 
ker, erfordern, und wenn endlich für die ärztliche Praxis eine 
ſpeclelle Freizügigkeit verlangt wird, fo könnten Thierärzte 
und Hebeammen mit demſelben Rechte daſſelbe fordern. Durch 
ſolche Anträge wird die Geſetzgebung nur lückenhaft, man 
könne bis zu der nächſien Seſſion warten. 

Abg. Dr. Wigard: Die Freiheit der Bewegung iſt in 
dem Geſetze ausgeſprochen, doch enthält auch hierin § 2 Ber 
ſchräpkungen für beſtrafte Perſonen, ohne daß ein Unterſchied 
gemacht wäre zwiſchen Polizei⸗ und Criminalſtrafen, zwiſchen 

olitiſchen und entehrenden Beſtrafungen wie er ſelbſt in un⸗ 
ſerm Wahlgeſetz aufrecht erhalten wird, und doch verfährt 
man gegen jeden Vagabunden ſchonender als gegen einen 
politiſch Beſtraften. Die Bedenken, daß mit dem Wegfall 
der Bedingung der Ortsangehörigkeit für die Erwerbung von 
Grundeigentbum die Zahl der Bürger fi verringern werde, 
finden ihre Widerlegung darin, daß man durch Aufhebung 
der Beſchränkungen des Bürgerrechts dieſen Nachtheil aus⸗ 
gleichen kann. Das Verſprechen des Hrn. Bundes commiſſars, 
in der nächſten Seſſion ein unſern Wünſchen entſprechendes 
Geſetz vorzulegen acceptiven wir gern, ſehen aber darin noch 
keine Garantie, ob diefer Entwurf auch von den Bundes re⸗ 
gierungen angenommen werden und in welcher Zeit er prac⸗ 
tifch eingeführt wird. Auch in Bezug auf das Recht, nicht 
durch Pelizei⸗Maßregeln in feinem Aufenthalte geſtört zu 
werden, ſind uns befriedigende Erklärungen gegeben, doch 
auch hier wiſſen wir nicht, ob nicht Verhältniſſe wiederkehren, 
von denen ich Ihnen traurige Beiſpiele mittheilen könnte. 
Ich wünſche deshalb eine Garantie gegen 55 willkürliche 
Polizeiwirthſchaft, gleichzeitig aber auch die Beſeitigung einer 
feinen und nadelſtichartigen Quängelei und Drängelei, die 
man Seitens der Polizei gegen ſolche Männer von demo⸗ 


kratiſcher Geſinnung anwendet, gegen bie man mit Auswei⸗ 
fung nicht vorgehen kann; man hat für dieſe Maßregel den 
ſchönen Kunſtausdruck „ſiſtiren“ erfunden, und dieſes „Siſti⸗ 
reu“ ebenfalls zu beſeitigen beabſichtigt mein Amendement. 
Abg. Miquel: Die Frage über die Gewerbefreiheit 
gehöre nicht in dies Geſetz. Die Bünfte hätten ſich aller⸗ 
dings überlebt; aber die Frage, in wie weit die Meiſterprü⸗ 
fungen aufzuheben, ſei noch Controvers. Die Grenzen zwiſchen 
Handwerk und Fabrikat, Kunſt und Wiſſenſchaſt laufen fo 
vielfach in einander, daß die Annahme der Löwe'ſchen Amen⸗ 
demeuts in den einzelnen Staaten zu den verſchiedenſten Aus⸗ 
lezungen führen werde. Die Frage nach der Aufhebung der 


Meiſterprüfungen kann nicht jo beiläufig entſchieden werden, 
wenn man das von e 

as 
ſchlimmſte iſt Unklarheit über die beſtehenden Geſetze, die Er⸗ 
Bundescommiſſarius müſſe auch den 
Gewerbefreiheit beruhigen und befrie⸗ 


das kann erſt geſchehen, 
Bundesſtaaten zu liefernde Material vor ſich hat. 


klärung des Hrn. 

wärmſten Freund der 
digen. Man kann nun ſagen, das Geſetz iſt unbrauchbar, 
weil es keine Beſtimmunzen über das Heimathsrecht und 


über die Verpflichtung der Gemeinden zur Ur terſtützung nicht 


Einheimiſcher enthält. Ich glaube allerdings, daß das Ge⸗ 
ſetz, für ſich allein kein einziges Jahr beſtehen kann, und 


zwar wegen der heilloſen Conſequenzen, die namentlich in 


Bezug auf das Heimathsrecht und die Unterſtützungsver⸗ 
pflichtung der Gemeinden durch dies Geſetz entſtehen. 
Ich halte dadurch bedingt die Conſervirung eines 
geſunden Gemeindelebens, einer gefunden Selbſtver⸗ 


waltung in Gemeinde und Provinz, eine Rückſicht, vie nicht 


bloß für unſere ganze deutſche Entwickelung entſcheldend iſt, 


ſondern die für den Staat Preußen und für deſſen künftige 


Entwicklung in specie entſcheitend iſt, indem ich überzeugt 
bin, daß eine abſolute Nothwendigkeit für das Gedeihen und 
die Erweiterung des preußiſchen Staates vor liegt, die Ge⸗ 
ſchäfte immer mehr von oben nach unten abzuwälzen, von der 
Staatsregierung auf die Provinz, von der Provinz auf Kreis 
und Gemeinde. Es iſt daher unſere Aufgabe, kein Geſetz 


durchzulaſſen, das die Gefahr involoirt, in dieſer Richtung 


hinderlich zu wirken. Nach dieſem Geſetze ſedoch kann ſich ein 
Jeder niederlaſſen, aufhalten, Gewerbe treiben, wo er will, 
ohne der betr. Gemeinde anzugehören. Es lann dies dazu 
führen, daß der größte Theil der ſich Niederlaſſenden ſich um 
das Gemeindeleben nicht kümmern wird. Die preuß. Städte⸗ 
Ordnung hat allerdings die Beſtimmung, daß auf einen Je⸗ 
den, der ſich irgendwo niederläßt, nach einer beſtimmten Zeit 
alle Laſten und Rechte eines Gemeindebürgers übergehen. 
Ich glaube aber, mit Erlaß dieſes Geſetzes wird jene Be⸗ 
ſtimmung außer Kraft geſetzt; jedenfalls iſt mir die Sache 
zweifelhaft. (Abg. Lasker macht verneinende Bewegungen) 
Hr. Lasker wird Gelegenheit haben, mich zu widerlegen; ein⸗ 
fache Verneinungen beweiſen bekanntlich nichte. In weit grö⸗ 
berem Maße tauchen aber Zweifel auf bei der Frage, wie weit 
find die Gemeinden verpflichtet, Auswärtige zu unterftägen ? 
Auch in dieſer Beziehung herrſcht ſetzt eine vollſtändige Anar⸗ 
hie. Die Bewohner der neuen preuß. Provinzen flehen zu 
denen der allen — da für ſie der Gothaer Vertrag nicht mehr 
in Betracht kommt — in dieſer Beziehung in demſelben Ver⸗ 
hältniß, wie Franzoſen zu Deutſchen. Es kommen Fälle vor, 
daß die Gemeinden zwar Erfag zu fordern, aber nicht Erſatz 
zu leiſten berechtigt und e ſind. Dieſe Unzuträglich⸗ 
leiten müſſen ſich jetzt verzwelſachen und verdreifachen. Es ift 
mir außer Zweifel, daß die Freizügigkeit innerhalb des Bun⸗ 
des lein Jahr beſtehen kann, ohne die allergrößte Verwirrung 
herbeizuführen, wenn man nicht ein allgemeines Geſetz giebt, 
betr. die Verpflichtung der Gemeinden zur Unterſtützung nicht 
Einheimiſcher. 8 f 

Präſ. Delbrück: Es bedarf kaum der Verſicherung, daß 
es den Regierungen ſehr ferne gelegen hat, durch das Geſetz 
die Grundlagen des Gemeindelebens erſchüttern zu wollen. 
Ich glaube auch nicht, daß ſich die vom Vorredner angeführ⸗ 
ten Conſequenzen ergeben. Wo bie her zu der Befugniß, ſich 
Be oder niederzulaſſen, die vorgängige Erwerbung des 
Bürgerrechtes gehört, da tritt allerdings durch dies Geſet eine 
Aenderurg ein. Wo aber aus der Niederlaſſung nach einer 
beſtimmten Zeit die Verpflichtung folgt, Gemeindeangehöriger 
zu werden, da ändert dies Se gar nichts. Es iſt ſcharf zu 
unterſcheiden zwiſchen Vorausſetzung und Folie. Es iſt fer⸗ 
ner zweifellos, daß es wünſchenswerth erſcheint, die Geſetz 
gebung über die Verpflichtung, Gemeindeangel driger zu wer⸗ 
ven, da, wo bisher dieſe Beſtimmung nicht eritirt, dahin zu 
ändern, vaß die Ecwerbung des Bärgerrechts nicht mehr durch 
eine ausdrückliche Willenserklärung, fondern na h Verlauf einer 
beſtimmten Zeit ſtillſchweigend Alan. In dieſer Beziehung 
hat die Territotialgeſetzgebung vollſtändig freie Fand. Was 
den zweiten Punkt anbetrifft, ſo hat er darin Recht, daß in 
dieſem Augenblick zwiſchen den neu erworbenen Provinzen und 
den älteren ein Zuſtand beſteht, der auf die Dauer nicht auf⸗ 
recht zu erhalten iſt. Es iſt auch entſchieden die Abſicht der 
preuß. Regierung, dieſem Zuſtande im Wege der Territorial⸗ 
geſetzgebung abzuhelfen, der ſich übrigens ganz unabhängig 
von dieſem Geſetze herausgeſtellt hat. Ein Geſetz über das 
Heimathsrecht kann ich für die nächſte Seſſion des Reichstags 
noch nicht zuſagen, weil daſſelbe große Schwierigkeiten hat. 
Ueber ein die Armenpflege betreffendes Geſetz kann ich im 
Augenblick nur meine perſönliche Anſicht ausſprechen. Ich 
zweifle nicht, daß ſich das Bedürfniß ergeben wird, ein jol- 
ches Geſetz für den Bund zu erlaſſen, und daß dann der 
Bundesrath dieſem Bedürfniß durch eine Vorlage entſpre⸗ 
chen wird. 

Abg. Dr. Löwe: Der Hr. Abg. Miquel hätte ſich weit 
eher gegen das Geſetz einſchreiben laſſen können, als ich. Ich 
kann mich nur freuen, daß die preuß. Regierung nicht das 
Vertrauen in den Hrn. Vorredner geſetzt hat, ihn bei der An⸗ 
ordnung der neuen der zu Rathe zu ziehen, als ſie 
den Erlaß gemacht, der die Gewerbefreiheit factiſch in den 
neuen Provinzen eingeführt 1177 Während ich mir erſtaunt 
gejagt habe, alſo ſobald der Abſolutismus auch nur. einmal 
auf eine kurze Zeit wiederhergeſtellt ift, ſogleich erhebt er feine 
Flügel wieder zu einem mächtigen Flug und erinnert ſich fei- 
ner ſchönſten Zeit, die er je gehabt, um die neuen Erwerbun⸗ 
gen zu befeſtigen, hat der Abg. Miquel bei dieſem Vorgang 
die größten Bedenken und beklagt ihn bitterlich. Er kommt 
uns mit einem neuen Gemeinderechte, gegen das gerade die⸗ 
jenigen ſich ernſtlich verwahren müßten, die eine geſunde Ges 
meindeorganiſation wollen. Wir in den alten preuß. Pro⸗ 
vinzen haben ſchon lange eine geſunde Grundlage des Ge— 
meindelebens verlangt, aber wir würden uns ſehr bedanken, 
den Gemeinden dies excluſive Recht der Unterdrückung gegen 
den Einzelnen zu gewähren. Ich habe nie anerkannt, daß die 
Beſchräuktheit der Gemeindebehörden noch lange die Freizü⸗ 
gigkeit illuſoriſch machen, noch lange in der Armengeſetz⸗ 
gebung die unglückſeliaſten Zuſtände ſchaffen wird, bis 
wir ein den Verhältniſſen unſerer Zeit entſprechendes 
Armengeſetz haben werden. Aber dies wird gerade den Zweck 


| haben, die leidenden Klaſſen vor dieſer Beſchränktheit der 


Gemeindebehörden zu wahren, ihnen eine angemeſſene Pflege 
zu ſichern. Wenn der Abg. Miquel ſich für die Meiſterprü⸗ 
fungen ereifert, ſo wollen wir ihm und allen, die noch ge⸗ 
prüft ſein wollen, dieſe Freude 7 wir wollen nur, daß 
die Prüfung kein Hinderniß des ewerbetriebes werden ſoll. 
Der Hr. Präſident ſympathiſtrt vollſtändig mit dem Gedanken 
der gewerblichen Freiheit, nur ſei es augenblicklich nicht die 
Zeit und der Ort dazu. Ich traue ſeinen Aeußerungen 
durchaus, aber iſt er denn der Herr des Bundesrathes? hat 
es denn dem alten ſeligen Bundestage an guten Anläufen 
75 9 gefehlt, mit denen der Weg zur Hölle gepflaſtert 
i ie 


nach und nach fand ſich der Widerſtand Seitens einzelner 
Regierungen immer wieder ein. Sind wir denn ſicher, daß 


das hier nicht der Fall ſein wird? Darum gehen wir heute 


ſelbſiſtändig vor, fahren wir mit einem neuen Pfahl in das 


Fleiſch dieſer Geſetzgebung, welcher dahin wirken ſoll, daß die 
Sache nicht fe bleibt, wie fie iſt. — Redner befürwortet zum 


Schluß die Freizügigkeit der Aerzte im Bundesgebiete als 
einen Act der Dankbarkeit ai die Univerfitäten. 
Ref. Dr. Braun häl 


ſchen Glaubens kein Grundeigenthum erwerben und in einzel ⸗ 
nen Städten nicht einmal wohnen dürfen. Durch die vorher⸗ 


gehenden Beſtimmungen find dieſe Beſchränkungen nicht auf⸗ 
gehoben. (Redner geht alsdann auf das Amendement Löwe 
ein, erklärt, daß er für daſſelbe ſtimmen werde, iſt aber der 
Meinung, daß das Geſetz ohne daſſelbe ebenfalls wichtige 


Reformen biete. Die Commiſſion habe Anfangs ebenfalls 


die Gewerbefreiheit in die Beſtimmungen aufnehmen wollen, 


ſei aber auf Schwierigkeitin geſtoßen. Die Erklärung des Hrn, 
Präſidenten Delbrück, daß das Gewerbegeſetz in der nächſten 
Seſſion vorgelegt werden ſolle, ſei befriedigend. Er fährt 
fort: Die Zänfte mögen ruhig beſtehen bleiben, wie in Eng⸗ 


land, aber ſte ſollen nicht das Recht haben, Jemandem eine 


beſtimmte Arbeit zu verbieten; denn weder der Staat, noch 
die Gemeinde, noch die Zunft hat das Recht, Jemandem das 
Recht ſtreiti 0 
vou einem Voreebher gefagt wird, daß man in Betreff der 
Aufhebung des Prüfungszwanges die Bauhandwerker aus⸗ 
nehmen müßte, fo ſehe ich dafür feinen Grund ein; die Er⸗ 
fahrung ſpricht auch nicht dafür; hier in Berlin find die Ban 
handwerker geprüft und doch fallen die Häuſer ein; bei und 
zu Haufe beſtebt kelne Prüfung, und ſolche Fälle kommen nicht 
vor. (Heiterkeit) Die Prllfung allein macht es nicht. — Den 
Ausführungen des Abg. Miquel kann ich nicht beitreten; denn 
die Gemeinde iſt um der Menſchen willen da, und nicht der 
Menſch um der Gemeinde willen, und keine Gemeinde hat 
das Recht, ihre Befugniſſe jo weit auszudehnen, daß 17 75 
borne Menſchenrechte dadurch verletzt werden. Die Frelzügig⸗ 
keit wird das beſte Mittel gegen Armenhaus - Candldaten fein; 
In Frankreich herrſcht vollſtändige Freizügigkeit, und nirgends 
iſt eine drohende Ueberlaſtung von Armenunterſtützungen ber 
merkbar. 

Bei der 8 über § 1 erklärt ſich Graf 
Schwerin gegen das Loeweſche Amendement, weil die Frage 
noch mehr vorbereitet werden müſſe. Das letzte Alinea des 

1 bittet er trotz der Ausführungen des Präf. Delbrück 
Ice zu laſſen. Abg. Salzmann empfiehlt den Antrag 
oewe mit Rüdfiht auf fein engeres Vaterland (Reuß), um 
in die dort beftegemde chineſiſche Mauer der Gewerbebeſchrän⸗ 
kungen wenigſtens ein kleines Loch zu ſtoßen. Abg. Mi⸗ 
chaelis hält es für unrichtig zu ſagen: wir wollen die Frei⸗ 
zügigleit nicht, wenn wir nicht auch die Gewerbefreiheit er⸗ 
halten. Mit demſelben Rechte könnte man noch eine Menge 
anderer Beſtimmungen, man löunte für Apotheker, Rechts⸗ 
anwälte und alle Juriſten Gewerbefreibeit verlan en. Wir 
haben ja daſſelbe auch ſchon bei Gelegenheit des Coaljftions⸗ 
geſetzes beſchloſſen. Das vorliegende Geſetz iſt an ſich ein 
großer Fortſchritt, namentlich für die arbeitenden Klaſſen. — 
Bei der Abſtimmung wird § 1 in folgender Faſſung ange 
nommen: Ab 1 und 2 unveräudert, Al. 3 fa gefaß!: „Keinem 
Bundes angehörigen darf (Autrag Schleiden) um des Glaubens⸗ 
bekenntniſſes willen oder wegen fehlender Landes» oder 
Gemeindeangehörigkeit der Aufenthalt leingeſchaltet durch 
v. Bockum⸗Dolffs) u. ſ. w. verweigert werden.“ — Alle 
ſonſtigen Amendements werden abgelehnt. Be 
2 wird genehmigt. Zu § 3 motiviert v. Kirchmann 
ſeln e nur: die beſondern Geſetze und Privi⸗ 
legien einzelner Ortſchaften, die Aufenthalle-Beſchränkungen 
eftatten, aufhebt. In Berlin exiſtirt eine Beſtimmung, welche die 
efugniſſe der Polizei, auszuweiſen, Über die geſetzlichen Grenzen 
erweitert. Dieſe Beſtimmung würde nach dem vorliegenden 
Geſetz fortbeſtehen. Sie bedarf der Beſeitigung. Bundes⸗ 
commiſſar v. Puttkammer kennt dieſe Berorbaung nicht und 
bittet, fie päßer zu bezeichnen. v. Kirchmann: Sie liegt 
allerdings nicht vor, doch gilt fie als öffentliches Recht und 
ſtammt aus der Zeit ves abfoluten Staates, als der Beamte 
nur der Inſtructſon bedurfte. v. Unruh: Als im J. 1842 
bei Emanation des Niederlaſſungsgeſetzes eine Anzahl Kriegs 
reſerviſten in Berlin zurückblieben, wünſchte man fie zu ent⸗ 
fernen und extrabirte des halb eine Cabirets⸗Ordre, welche 
die Polizei zur Entfernung von Kriegs⸗Reſerviſten und dergl. 
autoriſirte. Ich habe ſie ſelbſt mit meinen Augen in den 
Kcten des Polizei⸗Präſidiume geſehen. Graf Schwerin wird 
das aus feiner amtlichen Stellung bestätigen. Graf 
Schwerin: Der Antrag iſt überflüſſig nach der Erklärung 
des Bundescommiſſare, daß eine folde erordnung mit 
geſetzlicher Kraft nicht beſteht. Außerdem iſt der Zweck 


durch § 12 erreicht. Ziegler: Der Antrag ſei nicht 
überfläſſig. Eine beſondere Beſtimmung für Verlin 
batire ſchon aus dem Jahre 1812, und zwar 


als ein Privilegium, an dem andere Städte nicht leicht par⸗ 
Helin Taten Er ſelber ſei in ſeiner Vaterſtadt Branden⸗ 
burg als Ausgewieſener nicht hineingelaſſen, er ſei in Paris 
auf eine Anfrage beſchieden worden, daß er Brandenburg mit 
der Eiſenbahn paſſiren, ſich aber dort nicht aufhalten dürfe. 
Solche Lächerlichkeiten müßten unmöglich werden, und alle 
Geſetzmacherei des Reichstages ſei umſonſt, wenn nicht der 
Executivbeamte vor den Richter en und zur Entſchädigung 
verurtheilt werden könne. (Beifall. i 
Lasker: Wenn Parlamentsmitglieder nach Schluß der 
Sitzung, Richter aus der Mitte ihres Amtes, ohne daß eine 
Filer Vorſchrift für das Verfahren zu finden iſt, vom 
elizeipräſidium ausgewieſen werden können, (hört!) dann 
lann man nicht deutlich genug fein, dann muß man jeben 
Schlupfwinkel verftopfen und aus nahms weiſe auch etwas 
Ueberfläſſiges in ein Geſetz aufnehmen, damit die Regierung 
ſich nickt allen Geſetzen zum Trotz auf eine geheime Vor⸗ 
ſchrift ſtützen könne. 


Herten von Mecklenburg waren ſa damals die 
Heißfporne des Liberalismus im Bunde (Heiterkeit). Aber 


den Zuſatz zu $ 1 trotz der Ein⸗ 
wendungen Delbrücks aufrecht. Derſelbe iſt durchaus nicht über⸗ 
flüſſig, da er alle Beſchränkungen auch für bie Einheimiſchen 
aufhebt. Es giebt noch ein Land, wo Staatsbürger iſraeliti⸗ 


zu machen, zu lesen und zu arbeiten. Wenn nun 


ip 
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$ 3 wird mit dem Amendement v. Kirchmann angenom⸗ 


men, die folgenden Paragraphen desgleichen unter Ablehnung 
ſaͤmmtlicher Amendements. Zu 8 12 erzäßlt Abg. Lieb⸗ 
knecht die El ſchichte feiner Auswelſung, Verhaflung und 
Verurtheilung in Berlin, ohne ihm „als Ausländer“ Gründe 
der Ausweifnug anzugeben! Er appellire von der erſten 
Inſtanz, die ibn verurtheilt, 
das Volk. Während der 


„Die mich aus wieſen, haben mein Glück vernichtet und ich 


bin nur einer von den Hunderten, denen dies alle Jahr 


paſſirt. Und dieſelben, 
dächtigen jetzt meinen Character. 
ſtück, das ihn als Parteigänger 
Amendement zu § 12 fol mich vor ber Nückkehr in die Stadt⸗ 
voigtei und ihre Greuel ſchützen, die ſeleſt in Mecklenburg 
nicht vorkommen. 


(Redner verlieſt ein Schrift⸗ 


ſungen nur auf Grund gerichtlicher Erkenntniſſe zulaſſen oder 
nach den eee der Armenpflege. — Ref Frenz: 
Gerade dem Bunde ſſt es zu verdanken, daß Dentſche nicht 
mehr als „Ausländer“ ausgewieſen werden können. 

12 wird otzne den 
3 13 (von v. Vethmaun⸗Hollweg beantra 


Commiſſton, Planck'e, vie 
Nächſte Sitzung Dienſtag. 

BAC. Berlin, 21. Det. [Die Verträae mit d⸗ 
deutſchland.] Am nächſten Sonnabend, in der voraus- 
ſichtlich 28 Sibung⸗ 1 
träge zur Derathung kommen. Da die ommiſ 
württembergiſchen Kammer für dies Schutz⸗ . — 
niß mit Preußen mit 5 gegen 3 Stimmen beſchloſſen hat 
dieſem letztern die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu verſa⸗ 
gen, ſo bereiten die Abgg. Braun und Michaelis folgen⸗ 
den Antrag vor: 
der Maßgabe, daß die Ratification nur 
ſüddeutſchen Staaten geſchieht, welche die rechtliche Verbind⸗ 
lichkeit der Schutz⸗ und Trutzbündniſſe vom 
tember 1866 nicht in Frage ſtellen.“ 
giſche Kammer, dem Antrage ihrer Commiſſion entſprecheud, 
im Laufe dieſer Woche das Gegentheil von dem thut, was in 
dem Schlußſatze des Antrages ausgeſprochen iſt, fo dürfte 
wohl nicht daran zu zweifeln ſein, daß unſer Norddeutſche 
Reichstag dieſen Antrag annimmt. (So eben vernehmen wir, 
daß von Seiten des Grafen Bismarck bereits Schritte in 
letzterm Sinne geſchehen ſind. Aus zweifelloſer Quelle wird 
uns angedeutet, daß eine Note an die betr. Regierungen ab⸗ 
gegangen iſt, welche eine ſofortige Kündigung der Zollverträge 
als unmittelbare Folge der etwa zu erwartenden Verwerfung 
der Schutzbündniſſe hinſtellt.) 

— [Dementi] Die Andeutungen, daß zwiſchen 
Preußen und Rußland Vereinbarungen über eine emeinſame 
Stellung zur orientaliſchen Frage getroffen feirn, finb nach 
der „Kreuiztg. völlig grundlos. 

— [Zabatöftener.] Die ven den Provinzialbehörben 
betreffs der Tabaltzſtener eingeforderten Gutachten follen ſich 
insgeſammt 55 die Einführung einer Fabrikationsſteuer 
i 22 Tpalerflü 

“ge Din Zhalerflüde) rom Jahr 1866, welche ein 
mangelhaftes Gepräge des 
aa Tab {m ib 


ermahnt. 


— lAcerbauſchulen.] Nach autlichen Aiabeh 


waren am Schluſſe des vorigen Jahres in den alten preuß. 5 
4 — 2 9 


Landestheilen 21 Ackerbauſchulen vorhanden, welche vo 

Schülern beſucht wurden und zu deren Unterhaltung der 
Staat einen Buſchuß von 21,774 % jährlich gewährte. In 
den neuen Lan den, und zwar in Hannover und Naſſau, bes 
finden ſich fänf derartige Anſtalten. Die hannoverſchen wei⸗ 
chen von den Ackerbanſchulen in den ältern Provinzen 
namentlich derin ab, daß fie rein theoretiſche ildungs⸗ 
Anſtalten ſind, in welchen ein practiſcher Betriet der Land⸗ 
wirthſchaft nicht Statt findet und mit welchen, dem entſpre⸗ 
chend, auch ein Penſionat der Schüler nicht verbunden iſt. 

Kiel, 2. Oct. [Der ſchleswig⸗holſteinſſche 
Wahlverein! iſt durch Verfügung der Staats anwaltſchaft 
heute geſchloſſ en worden. : 

Oeſterreich. Wien. Der Kaiſer von Oeſterreich hat 
befohlen, daß jeder Mann der Landarmte wie der Kriegs⸗ 
marine ohne Uaterſchled, in und außer dem Dienſt, mit Sie 
anzuſprechen iſt. Der kaiſerliche Befehl iſt mit dem 18. Oe⸗ 
tober in Kraft getreten. 

England. [Habeas corpus und die Fenier.] 
Die Regierung iſt, wie die „Lith. Engl. Corr.“ meldet, ge⸗ 
ſonnen, im Parlamente die zeitweilige Aufhebung der Habeas⸗ 
Corpus⸗Acle in England, Schottland und Wales zu deantra⸗ 
gen, für den Fall, daß bis zum November ernſtliche, weit⸗ 
greifende Fenjer⸗Unruhen ftattfinden ſollten. Vorerſt begnügt 


ſich die Regierung damit, nach allen Seiten Vorſichtemaß⸗ 
regeln zu treffen. 
Italien Florenz, 16. Oct. [Unterſtügung des 


Aufſtaudes. „Die römiſche Legion.“] Die Freiw kligen 
gehen fortwäh end in großer Zahl nach der Tiber; zu Turin 
und zu Mailaud organ ſirt man Batafllone. Es wurde hier 
in Florenz, we alle römiſchen Fmigrtirten ſich vereinigt haben, 
eine Legion ven 400 Daun gebildet, welche den Titel 
zrömiſche Legion“ annehmen wird. Commandirender dieſer 
Legion iſt ein junger Mann, Major Ghirelli, welcher auf 
feinen Grad in der regulären Armee rerzichtet hat. Dieſe 
Legion zählt in ihren Reihen junge Männer, deren Namen 
berühmt und wohlbekannt in Rom find. Ich füge hinzu, 
daß dies alles ſich am hellen Tage und unter den Augen der 
Regierung vollzieht, welche keine Gewalt mehr bat, es zu 
verhindern. Wenn Hr. Rattazzi Auſtalt machen würde, ſich 
der Vereinigung und dem Aufbruche ber ſlenwilligen zu 
widerſetzen, jo würde es in allen Städten Italiens drohende 
Demonſtrationen geben, welche leicht die ernfihaftehen Ber 
wicklungen veranlaſſen könnten. Die Municipalitäten fahren 
fort, der Inſu rection zu Hilfe zu femmen. K. 3, 
Dansiq, ven 22. October. 

* (Der Handwer ernerein] be un in feiner geftrigen Ver⸗ 
ſammlung die Berathung neuer, — ten. — Bon den im Frage 
kaſten befindlichen Fragen wünſcht die eine, der gegenwärtigen er 
werbälofigteit und Treuen wegen, eine Petſtion des Handwerker, 
vereins an bie biefigen ſtädtſſchen Behörden um Aufſchub der Ein⸗ 
lehung der 3 Rate der Communalſteuer bie zum nächften Jahre. 
85 konnte auf dleſen Wunſch ſchon deßhalb nicht eingegangen wer⸗ 
den, weil die 3. Rate zum Theil bereits erhoben iſt. — Eine an · 
dere Frage verlangt, daß der Verein die Dlrectlon der Oſtdahn er⸗ 
ſuche, mit den Erdarbeiten für das 2. Gelelſe von Dirſchau nach 
3 ſogleſ h beginnen zu jaſſen, um den Arbeitern eine Er- 
werböquelle zu ſchaffen. Auch dies Verlangen mußte uuberückſich· 
tigt bleiben, da mun nicht glaubte, daß die Direction mit den betr. 
a = SE Ser Sn —. yr en la — FE 

[Feuer.] Geſtern Aben na r en a 

Grundſtücke Langgarten No, 101 und m in 5 Reifſchlägerbahn 


Oeſterreichs hinſtellt). Mein 


„die Zollvereinsverträge zu genehmigen, mit 
gegenüber denjenigen 


uguſt und Sep⸗ 
Wenn die württember⸗ 


1, nicht an die zweite, ſondern an 
Haft ſei ihm feine Frau geſtorben: l 


die mein Weib getddtet haben, ver⸗ 


Mehrere von uns haben fie erfahren. — 
Der Antrag Liebknecht, Bebel und Gen. will Ausweis 3 


ntrag 3 en einn 

t): dies Geſez 
tritt mit dem 1. Januar 1866 in Kraft, die Resolutionen — = 
letztere mit dem Zuſatz Miquels. — 


die neuen Zollvereinsver⸗ 


e e e 


2 


6 
5 


unerklärliche Weiſe Feuer. Es 
des Nachbargrundſtückes, ein nach 
führender Thorweg, ſowie die Bedachung der Reif ⸗ 
ſchlägerbahn und hätte bei der Menge von leicht brennbaren Stoffen, 
die in nächſter Nähe lagen und den vielen hölzernen Baulichkeiten, 
welche die Brandftelle umgeben, leicht ein ſehr erhebliches Unglück 
entſtehen können, wenn das Feuer nicht in dieſem erſten Stadi 
entdeckt, die Feuerwehr alarmirt und der Schnelligkeit dieſer es ger 
lungen wäre, die drohende Gefahr noch im Keime zu beſeitigen. 

* [Rotterie.] Bei der geſtrigen Ziehung fiel ein Hauptgewinn 
E auf No. 69,792 in die Collecke des Hrn. Lehmann 
in Halle a. S., ein zweiter von 10,000 . 
Collecte des Hrn. Schlimm in Königsberg. 

* [Berichtigung.] 


des Hrn. Krohn auf eine 
brannte die bretterne Scheide 


auf No. 38,559 in die 


In der heutigen Morgennummer 
in der Einleitung zu dem Artikel „Zu den Wahlen“ maß es 
heißen: „wenig erfreulichen Bericht“ ſtatt „erfreulichen“, 
Dirſchau, 21. Oct. [Muſlkaliſches. 
zu unſeren muſikallſchen Abendunterhaltungen i 
mit beſtem Erfolge. Jedenfalls mag der 


ute Zweck, daß die 
nahme einer milden Stiftun zugeführt 
Die verſ 


rd, viel dazu beigetragen 
iecen wurden mit lobendwerther Prä⸗ 
elſton ansgeführt und namentlich erwarb ſich eine junge Dame aus 
Danzig ungetheilten Beifall. Die Arrangements waren von Herrn 
Winter getroffen. Wiederholungen, deren Einnahmen für ähnliche 
Zwecke keſtimmt würden, laſſen jedenfalls ein beſetztes Haus er⸗ 

Marienburg, 20. Oct. [Gas beleuchtung. Verurthei⸗ 
lung der Tumultuanten. 
Mit großer Erwartung ſah unfere Bevölkeru 
Als daher endlich am 
77) zum erſten Male brannten, wogte eine große 
päten Abend in den Straßen, und jede neu auf 
brennende Flammr wurde mit lautem Jubel begrüßt. 
das Gas in derſelben Güte, wie an den beiden erſten Abenden, 
liefert wird, dann dürften Die Bewohner nicht zu klagen haben. 
ahl der Privatflammen ift eine nicht unbedeutende, und dürften 
dieſelben im Laufe der Zelt bald wohl verdoppeln. — In 
ngenen Jahre verübten bekanntlich bel der Mobilmachung eine große 
enge Referviften 5 mit —.— Leuten aus der 
en enen und deren Eigenthum, indem fie die⸗ 
inſultirten, ſchlugen ꝛc., N 2 
durch Eindringen in die 
Häufern (Reftanrationen) dle 


Gasanftalt entgegen. nd des 18. d. M. 


eld und Lebensmittel 
Häuſer erpreßten, ſondern auch in zwel 

inneren Einrichtungen demollrten und 
die vorhandenen Warren durch die Fenſter auf die Straße warfen 
mutbwilligſte vernichteten. Von dieſen Tumnltuanten, die 
bis jetzt im Unterſuchungsarre 
vergangenen Woche vor dem Schwurgericht zu Elding, und wurden 
nach der Größe ihrer Schuld zu 4 bis 8 Jahren Zuchthaus verurthellt. 
bgeſehen von dem Schaden, den ein 


elne unſerer Bewohner an jenem 
tumultusſen Tage erlitten, hat die 


tadt felbft noch den 
e in erſter Juſtanz veru 
ten vollſtändigen Schadenerſaß zu lelſten. Wäre 
tadt geweſen, hätte es nie zu 
Na er einiger Zeit ein Gomtte gehe, d 
or einiger Zeit ein Comité gebildet, 
beſchloſſen hat einen Cen — a und 
gründen. — Heute feiert die hieſige Loge die Einweihung des im 
ergangenen Jahre abgebrannten und jetzt in höͤchſt geſchmackvollem 
welcher Feier eine große Me 
dten der Provinz of 


(K. 

Marienwerder. [Modifieirter Miniſte 
ſcheid.] Wenn die Aufftellung der Urwählerliſten hier nach 
Hrn. Miniſter des Innern neuerdings engeord⸗ 
neten Principien erfolgt wäre, fo würde es dahin gelommen 
ein, daß die Directoren und Räthe unferer höheren Behöͤr 
ahlrecht erhalten hätten, als ihre Secretaire. 
t b 8 erhielt er vom 


feiner erſten Sitzung 
eine Suppenanſtalt zu 


tl neu gebauten Lotze 
von Deputationen and fa 


ttergutsbefitzer v. 


2 Dinidend 6. 
Berliner Fonds-Börse vom 21. October. Ig,.n,, Griede Wühm. 


berſchl. Litt. A. u. C. 
Eiſenbahn - Aetien. Oberſchl. Litt. A. u. G 


Terrain zur Anlage von Gebäuden angewieſen werden ſoll. 
— Die bisherigen Bohrungen im Weichſelbett haben ſchon in 
einer mäßigen Tiefe einen feſten Lehmboden nachgewieſen, 
ee fig vorzüglich zum Baugrund für die feſte Brücke 
eignet. — 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

5 Angekommen 22. October, 5 Uhr Abends. 
„Baden, 22. Oetbr. Heute Vormittag fand auf der 
Station Oos die Begegnung des Königs von Preußen und 
des Kaiſers von Oeſterreich ſtatt; fie war von beiden Sei⸗ 
ten eine ſehr freundliche und herzliche. 

Berlin, 22. Det. Der Reichstag hat heute das Frei- 
zügigkeitsgeſetz, die Marineanleihe und die Militaircon- 
bentionen angenommen. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. Octbr. aufgegeben 2 Uhr 25 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 30 Min. 

Letzter ers. Letter rs. 

Roggen höher, R 2 8875 Pfandbr. 77 77 
1 721711 34% do. 757 757 

pt.⸗Octbr. 73 71% do. 4% do. 83 

Brühjabe nu. 68% | 68% Lombarden 91 
Rüböl Oetbr. . . 114 | 1114] Oeſtr. National-Anl.. 527 52% 
Spiritus Octbr.. 201937 Ruff. Banknoten . . 847 84 
5% Pr. Anleihe. . 102% u Danzig. Priv.⸗B.⸗Aet. — 111 
% do. 97 | 97 5% merikaner . . 754 74 
Staatsſchuldſch. 1 8335 [ Wechſeleours London 6.233 6.23 


. 88 
Hamburg, 21. Octbr. Getreidemarkt. Welzen und Roggen 


etter. 


lerah 8, 1 f. „ geod jeie 82 el fair Oomra 67, good 
ernam 9, Sm 


4 Pet 7 erna 6%. 

aris, 21. Oetbr. Rüböl 9e Detbr. 98, 75 Novbr.⸗Decbr 
98, 75, Jan. - 1 98, 75. „0, . 5 
Oechr, &, i. Ebi d. Oe, 6 50 br. 9725. N. Nor. 


S U 
Paris, 21. Babr. (Schlußcourſe.) 3 5 
68,25 — 68, 127. Staienifche 5 Rente 4b) 60. J Span 
1% Spanier —. Oeſterr. ä 473, 75. Eredit- 
Mobilſer-Actien 186,25. Lombardiſche Eiſenbahn-Aetien 358, 75. 
Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 326,25 p. opt. 6% Verein. St. 
1882 (ungeftempelt) 78. — Feſt auf dle Gerüchte, die Demiffion 
Katte v8 ſei angenommen. Claldini ſei mit der Bildung des Ga- 
binets beauftragt, und die franzöſiſche Expedition werde nicht ab⸗ 
gehen. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 93% gemeldet. 
Antwerpen, 21. Oct. Petroleum» Markt. (Schlußbericht.) 
Steigend. Raffin., Type weiß, loco 54, Ye Octbr. 53, Jr Nov. 


Danziger Börſe. N 
Amtliche Notirungen am 22. Octbr. 1867. 
ER r Ps 511 mit G 
frſcher 115119 f 520 531. RETURN 
Erbſen r 5400 % weiße & 510, grüne A 498, 
Rübſen der 43203 Winters 2 576—592½ 
Spiritus Ye 8000 Tr. 24 % 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 22. October. Bahnpreiſe. 
Weizen 113/15 — 117/18 — 122/24 — 126/27/28— 130/32 
von 95/100/105—110/115— 117% /120—122 44 /125/130— 
1321, /135/137 e er 85 . 
ne gen 116-118 1204 ban 87-88-8990 6% . 
1 / 


0 — 
Gerſte, kleine 103/105/6# von 65/66 67/68 U r 72 8. 
do. große 109/110—116# von 68 —72 94 Yar 72. 
Erbſen 80—85/86% Sr Nur 90“. 
Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: SW. — 
Heute find 120 Laſt Weizen gehandelt, darunter 80 Laſt feine 
alte Waare, für welche ſich bel dem „ 
verhältniß ein Käufer fand; derſelbe zahlte für bunt 128, 
128/9, 1314 2. 800, 129/04 hochbunt 2 815, für weiß 
1278, 128% 72. 845 . 51007. Außerdem fehlte es an 
Kaufluſt wenigſtens zu geſtrigen Preiſen, man beanſpruchte 
eine weitere 8 Namentlich aber ſind die ordi⸗ 
nären Gattungen ſelbſt bedeutend billiger ſchwer zu verkaufen. 
Bezahlt iſt für bunt 115,6.“ Z2 610, 129% 2. 770, hell. 
bunt 125% 2. 770, 138/88. 2765, 130% 2 780, hoch 
bunt 128, 129,30% 72795 r 5100. — Roggen ziemlich 
unverändert. 115% 2 520, 116 2 522, 118% M 528 
Yr 49104. Umſatz 60 Laſt. — Weiße Kocherbſen 2 510, 
Futter- 470 Yr 5400 /. — Spiritus ohne Zufuhr. 

» Angekommen per Bahn in den Monaten Juli 


Preußiſche Fonds. 


3 
33 1935 bz 
HET: 


Kur- u. N.-Reutenbr. 4 
ommer. Rentenbr. 4 ko} b3 


6794 Schffl. Weizen, 5353 Schffl. Roggen, 150 Schffl. 
Gerſte, 6 Schffl. Erbſen, 200 Schffl. Safe 18,264 Schffl. 
Rübſen, 13,823 Quart Spiritus; Auguſt 2753 Schffl. 
Weizen, 22,421 Schffl. Roggen, 354 Schſfl. Gerſte, 51 
Schffl. Erbſen, 378 Schffl. Hafer, 86,933 au Kübfen, 
23,611 Quart Spiritus; September 36,858 Schffl. Weizen, 
16,183 Schffl. Roggen, 4185 Schffl. Gerſte, 4708 Schffl. 
Ecbſen, 28 Schffl. Wicken, 53,590 ¼ Shifl. Rübſen, 2300 
Quart Spiritus. Verſandt in den Monaten Juli 260 
Schffl. Weizen, 5597 Schffl. Roggen, 49 Säffl. Gerſte, 
637 Schffl. Erbſen, 521 Schffl. Hafer, 10,458 Quart Spi⸗ 
ritus; Auguſt 1331 Schffl. Weizen, 5527 Schffl. Roggen, 
621 Schſfl. Gerſte, 171 Schffl. Erbſen, 675 Schffl. Hafer, 
28 Scfl. Rädſen, 868 Quart Spiritus; September 4298 
Schffl. Weizen, 5235 Schffl. Roggen, 629 Schffl. Gerſte, 
179 Schffl. Erbſen, - Schffl. Hafer, 143 Sochffl. Rübſen, 


1029 „ 18 3 
önigsberg, 21. Oct. (K. H. Z.) Weizen loco hoch⸗ 
bunter ver 859 120/140 Dr Br.; bunter und rother 77 
85% 105— 130 % Br. — Roggen loco Yr 80% 88/98 
Br., r 11680. 86% Be, %% 116/174 91 =, Yr 
1184 91 % bez.; der Brühl. 90% 6 Br., 89 6% Gd. 
— Gerſte, große Ar 70% 60 bis 72 % Br., 66 6% bez.; 
kleine 60/72 6 Br., 6315/67 9% de 684 bez. — Hafer 
39/45 . Br., 40/40% b bez.; r Frühlahr 43% . Br., 
42 . Gd. — Erbſen, weiße %r 90% 80/95 . Br., 93 
85% Yır Schffl. bez. — Leiniaat e 70% fein 90 bis 110 
9 Br., mittel 70/93 Br Br., 92 Ms bez.; ordinäre ver 


bez. — Hering, Schott. 
Crown und fullbrand 11% tr. bez. 

Berlin, 21. Oetbr. Weizen loco Yr 2100 % 88 — 104 
R nach Qual., weißbunt poln. 102 & bez., bunt ſchleſ. 
100 % bez., r 2000 4 vr Oetober 86%, — 85% . 
bz. u. Gb., April⸗ Mai 87% — 86% — 87 bz. — 
Roggen loco Nr 2000 % 70 — 72½ Aa bez., Yr October 
72 —71¼ — . Fa bz. — Gerſte loco Ar 11508 49— 
58 nach Qual., 56 — 58 bez. — Hafer ver 1200 loco 
324 35 ½% R nach Qual, 34—35 2, bez. — Erbſen der 
2350 4 Kochwaare 70 — 80 % nach Qual., Futterwaare do. 
— Raps 7 18007. 84—91 „ — Rübſen, Winters 82— 
88 * — Rübbl loco 72 100 ohne Faß 11, & bz. — 
Leinöl loco 14 . — Spiritus er 8000 J loco ohne Faß 
20—19% & dz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 6% — 
6% , Nr. O. u. 1. 6½ — 6 %, Roggenmehl Nr. O. 5% 
5% N, Nr. 0. u. 1. 5½ —5 % bz. Ye E. und 

Breslau, 21. Oct. 
Angebot einzeln gefragt, 13—15—15 % 3. 


sliſten. 
*. Neufabriwa 5 Sala Norden. 

Wade e Baff Kopenhagen ; Dabton, Craft ele, gel 
. — emann, Boruſſia, 1 
Profeſſor Baum, Burntisland, beide „ en 
Den 22, Oetbr. Wind WSW. 


. Waſſerſtand: ＋ 6 Fuß 3 
nd: 1. — Better: trübe und Nabe. 34. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Polen: Anaczkowski, E. Wegner, Heringe; 
Klepſch, R. Wendt, do.; Wedell, Derſ., do.; Lippert, Töplitz u. Co., 
Soda, Salmiak; Zick, Böhm u. Co., Heringe; Kempf, E. Wegner, 
do., Chamottſteine; Fuhrmann, B. Töplitz, Heringe; Krey, R. Wendt, 
do., Kohlen; J. Göhring, R. Wendt, Heringe; heran, Schilka, 
Roheiſen; Kuley, Derſ., do. 

Wande, Fajans, W d, Bang. S & 2 
ude, Fajans, ogrod, Danzig, Steffens Söhne, 

7 L. Weiz. 2. 20 fh es Be 968 64 Rübf. 
Hennig, Scklutow, Dobrzykow, Stettin, Ordre, 885 46 do. 
Wiedemann, Gebr. Pereg, Wloclawek, Danzig, Gold⸗ ö 

ſchmidt'es Söhne, 26 L. 45 Schfl. Rogg. 

Hollatz, Bajand, Warſchau, Thorn, Fajans, 173 Cr. 

95 Roggenkleie, 530 . 1 % Rübf. 

Wroblewskt, Derſ., do., do., 797 C. 5 „ Roggenkleie. 

Nzepiela, Rzepiela, Ulanow, do., Ordre, 9 L. Bandſtöcke. 
Verantwortlicher Redacteur: H. Nickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Dent. 
2 0 Stand in 11 en Wind and Wetter. 
AI Darin. |} e) u nn > 
21 4 840,56 | + 92 | N flau, hell und klar. 
22 8 34130 | + 70 W. do. do. do. 
12 341,06 | + 108 | WSW. flau, bewölkt. 


90% bz Wechſel⸗Cours vom 19. Oetbr. 


* 370 164 @ Treiwill. Anl. as] 974 65 Poſenſce » . 189% b Amfterdanı 241424 6 
ann |] e ee ade: Kin (imma e 
3 ve 3 amburg 2101817 

5 do. 54, 55, 57 43 = bo. 231503 b 

ei =. 2 185 hi 90 95 Ausländiſche Fonds. Bonbon 9 Dim. 1 2 

0 25% bd 0 974 b Metall. 5 457 © aris on. N 

m | en mm big eee 

4 1 A 4 do. r Looſe o. . 3 
eee, | E iii nhgee ihn 1 ute 

3 bz Pr. o. ooſe 4 64 

r. u. N. Schld. 33 5 de. 1863r Loe Bar bz u G | tut 4. N. 2 4994 G 
Berl Sede Bl. 1013 e Sue v. S. 9 Anl. 6 159° © Branffurt a.D3. N. 56 8e @ 

— i 4 bz | do. do. 6 Anl. 5 75 B * 0 * 1 927 bz 

Bank- und Juduſtrie⸗Papiere. — Phe. 35 ie: 0 Rufl,en Anl. A Warſchau 8 Tage 6 — 6 
; Iftpreuß. Pfdbr. 33 76% ö do. do. 18645 865 G Bremen 8 Tage 41.110 ö 

6. Banbänipeite 1 ft 149 69 Dommeefie tagen | Du ben BEE 5 Gold. und Papiergeld 

euß. Bank-Antheile 3 . o. do. 0 un a 
Bela Os EN en _ 
85 4 111 8 do. neues; — — Pfdbr. u. L. S. R. 4 7 9 aher N. 90 60 a 148 

7% 112 © do. 4.85 „bl. 500 81. 4 1933 G Deft. öſtr. W 813 ba Sorge. 6 24 

754 9 8 Schleſiſche » 83 8 merikaner 6 4 0 oln. Bin. — — Goldlron. 9 9 
5 489 8 Weftpreuß. Pfdbr. 3 75% & [Hamb. St. Pr.-A. — 43 1 . do. 84 bz Gold 468 G 
Dlec.-Comm.-Anthell 8 4 | 103% et bz u G do. neue „ 4 83 8 K. Badens. 35 öl. — 29 b Des 1 124 8 Sllber 29 25 

ndels⸗Geſell. 8 4 10 et bz do. neueſte „ 82% 6 Schwd. 10 Thlr. L. — 102 6 
Deft Credit⸗ 5 69% bz do. do. „ 1451 90% f 


erſteuert. 5 
Rothe Kleeſaat bei ſcwachenm 


n 


werde ich in Montken mein feng f. le⸗ 


4 dingungen können mit jedem Tage 


Sevillana in alter bekannter Güte 80 


ie heute 1¼ Uhr Morgens zerfolgte glüdliche 
D Entbindung 1 5 lieben Frau, geb he 
von einem kräftigen Knaben, zeige hiemit er⸗ 
gebenſt an. 
elfrich. 


Danzig, den 22. October 15875 (8554) 
nker⸗ und Ketten⸗ 
Auetion. 


Mittwoch, den 23. October, v. Vorm. 
10 Uhr, feels am hieſigen Königl. See⸗Pack⸗ 
hof gut erhaltene 


3 Schiffs anker m. Holz⸗ 
ſtock, 18, 17, 10 Ctr., 
2 Schiffsanker m. Eiſen⸗ 
ſtock, 10, 10 Ctr., 
300 Faden Ankerkette, 


von 1 bis 1¼½“ Stärke an den Meiſtbietenden 
unverſteuert gegen baare Zahlung verkauft 
c. 


werden. 
Auction. 


Freitag, den 25. October c., 
von 10 Uhr Vormittags ab, 


bendes und todtes Inventarium, als: . 
Shun Ochſen, Kühe und Jungvieh, ſowie 
weine, Kartoffeln, Wrucken und Rüben, 


Wirthſchaftsgeräthe ꝛc., in öffentlicher Auction 
verkaufen. 


Kaufluſtige werden dazu mit dem Bemerken 


eingeladen, daß ich 


bereit bin, ſichern Käufern 
Credit zu bewilligen. 550) 
Montken, October 1867. 


an 


die d 
Musilalien⸗Leih⸗Instalt; 
von f 


Constantin Ziemssen, 


HBuch⸗ und Muſikalien⸗Handlung, f 
0 Langgaſſe No. 55, 1 
9 empfiehlt ſich zur geneigten Be: | 
2 utzung. 5 
Abonnements für Hieſige und 
„Auswartige zu den günſtigſten Ber | 


9 begonnen werden. 
Möglichſt n $ 
ſikalien⸗Verkaufs⸗Lager. 
So eben traf ein: 5 (8541) 
Friedrich Mückert's 
e tiſche Werke. 
Erſte Gren in 45 9 en. à 8 Sr. 


ar. 


merk A. Scheinert, 


Langgaſſe No. 20, nahe: ber. Bolt. 


. Modes Verlag in Berlin. — 
Der Umgang mit Frauen. 


eee Ein Rathgeber eee, 
für junge Leute, welche die 
Gunft des weiblichen Geſchlechts 
erlangen wollen. 
Nebſt den nöthigen Anſtands⸗ und Klug⸗ 
j heitsregeln und guten Rathſchlägen 
um Geliebte zu feſſeln ıc. 
Von Eruſt Waldau 
Preis 15 Sgr. (8552) 
E Zu haben in allen Buchhandlungen 
nde, in Danzig namentlich bei 


h. Auhuth, Langenmarkt No. 10. 


Fan Long⸗Chales, woll. Shaw's 
und Tücher in größter Auswahl zu 
hoͤchſt ſoliden Preiſen. (8446) 
Mewe, October 1867. 
Joh. Fr. Lemke. 
BR TEEN RER AT NEST BR 
Jeden Mittwoch und Sonnabend 
friſche Alfa u. Gänſepflummen, Le⸗ 
ber und Abfall zu haben 8564) 
Scheibenrittergaſſe No. 9. 
Denen geräncherle Gänſebrüſte und 
Keulen, Sowie Poͤckelkeulen empfiehlt bicligſt 
Alexander Heilmann, 
8 Scheibenrittergaſſe No. 9 
In der Fiſch⸗, Fleiſch⸗, Pöckelungs⸗ und 
Räucherungs⸗Anſtalt- ; 
Scheibenrittergaſſe No. 9 
werden Gänſebrüſte, Keulen, Schinken, Speck, 
Fleiſch, Zungen und Wurſt, ſowie jede Art Fiſche 
zum Salzen und Räuchern angenommen. 


Erste Zusendung von feinster 
Braunschweiger Cervelat- u. Leber- 
Trüffel-Wurst erhielt und empfiehlt 
x 
W. J. Schulz, 
6850) Launggaſſe No, 54. 
Astrachan. Caviar, Scho- 


tenkerne, ital. Maronen 


und Neufehateller Käse 
ewpfichilt (8573) 


Darlschnarcke, 


Brodbänkengasse No. 47. 


Cadenn ff. Ambalemn per Mille 15 , 
Thabucillos Londers „ „ 55 
Sadowa in vorzüglicher Waare „ 10 „ 


Mio Sella ff. Pfälzer mit Br 


1888 
\ lt e 
PART Wilhelm Arndt, 
vis-a-vi der Papierhandlung von Lorenz. 


m, 


nung und billige Preiſe. 
; (8579) 2 


un bill, reich. 


Atelier 


von 


Danzig 
Fleiſchergaſſe No. 87. 


= 


Photographien jeder Art werden ſauber und billig angefertigt. Größere Pho 
Thlr. 125. 


Netouchirte oder Viſites von 
Gruppen, kleinen Kindern oder 


Bromberg 
Danzigerſtr. No. 1860. 


Gewöhnliche Viſites. 


1. Ded. „ Al. 2. 15, Heinen SH 1 Db. 
e re N 
1 Probekarte 1. — 1 7 10% „ . 


Die Preiſe ſind feſt. 


Photographiſches 
\ N 


Th. J 00p & Comp. 


Thorn 


Brückenſtraße No. 38. 


tographien nach der Bildgröße von 


Oelretouchen von 2—6 Fro'or. 
Colorirte Viſttes. 


Kabinet⸗Portraits. 


Tl. . Ur, 
ne: 
* 


- 
-r 


Die Hälfte des Betrages wird bei der Beſtellung pränumerirt, die andere Hälfte beim Empfange 
Va der Bestellung bezahlt, nach außerhalb durch Poſtvorſchuß erhoben. 


4 


Local ⸗ Veränderung 1 
Mein Pelz⸗Lager und Herren⸗Garderobe⸗Geſchaft 


bade ich von der Langgaſſe nach meinem Haufe Wollwebergaſſe No. 14, das zweite 
Haus von der Langgaſſe links, verlegt. 5 1 

Beide Läger find für die jetzige Saiſon aufs Glänzendſte fortirt und 
werden Beſtellungen unter Leitung tüchtiger Werkführer aufs e 


ausgeführt. Philipp Löwy, 


„ Wollwebergaſſe No. 14. 5 


2 
2 


Kölalſche Feuer Ber 


n 


* 
De N 
„Wir beehren uns mitzutheilen, daß, nachdem Herr Theodor Berger in Kö nigs⸗ 
berg mit dem heutigen Tage von unferer Hauptagentur daſelbſt zurückgetreten ſſt, wir an feiner 
Stelle die Herren 


Herrmann Riebensahm & Carl Bieler 
in Fama: Riebens ahm & Bieler 


' auptazenten ernannt haben. 
dagelbl zu . fu, den J. Odlober 1897. 
Der Verwaltungsrath: 
V. Wendelstadt. 
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Veröffentlichung empfehlen wir uns zur Vermittelun 
von Ferſicherungen ei der Kölniſchen Feuer Verſicherungs⸗Geſellſchaſt COLONE 


beſtens, wie wir uns zu jeder Auskunft gern bereit exrllärer. 
Königsberg, den 18. Octsber 1867. 


Die Hauptagentur der COLONIA: 
Riebensahm & Bieler. 


6548) 
Der Director: 
Mussard. 


Montag, den 28. Detober e., von präcife 10 Lien ee e an Ae 


Nothwanger, Auctionator. 
(8583) 


— — — E 
Hötel du Nord in Danzig, 
Langenmarkt No. 19, 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum durch averkannt vorzügliche Küche, promple Bedle⸗ 
Carl Julius Dirschauer. 


[7 - 2 2 - 

Y Symphonie-Concert im Schützenhause. v 
! Donnerſtag, den 24. October: Ä 

% Zweites Abonnement-Sympbonie-Coxerri, 

Programm: 5 

i Seb Bach. Ouv. zum Mäh a 

% War der en oe ntonie No. 3. _D-dur von  Haybi. Suppen 


triomphale von Ulrich, 
65720 Anfang 7 Uhr. — Entrée 7½ Sgr. 


M. Buchholz, = 
Muſikmeiſter im Nat. No. 4. 
. 0040000 
ur allein ächte Nawiezer Schun pft ian 7 

Ni gene e Rate, See, Colillon⸗Gegenſtände. 
So eben erhielt ich eine große und geſchmack⸗ 
volle Auswahl der neueſten Gotil- 
lon⸗Gegenſtände zu außerſt ap 

3 


RL; s 
0, 15, 10 , Va- Preiſen. 
4 Louis 


ortor., 


(8300) 

Lewensohn aus Berlin, 
1. Lauggaſſe 1. 

NB. Zu Verlooſungen die hübſcheſten 


| 
Gegenftande von 1 Sgr. ab. Auswärtige 
ir werden gegen Nachnahme ſofort effectuirt. 


Ci igen und 
Kan W en u. Portemonnaies 
Auswahl, Stöcke ꝛc. Langgaſſe 83. 

Franz Feichtmayer. 


ei 


Joop & Comp. 
Königl. Preuß. Lotterie. 


Antheile zu der am 19. October begounes 
nen Ziehung der 4. Klaſſe verkaufen 
2 Ya Ya is % 6. 

a 19/5 Pl Alllıa 2% 15/1 
Alles auf gedruckten Antheilf einen. (8537) 
Auch offeriren wir Orig nallooſe, 

das Viertel 20 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank u. Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


ampfer⸗Verbindung 
Stettin Danzig. 

Vom 30. d. M. ab werd Trac N 
per Dampfer „Colberg“ nach Vene anf —.— 
welche unter 10 Au per Cir. tarifirt find, um 
W pet. Winterzulage erhöht. 0 

Danzig, den 19. October 1867. 

Ferdinand Prowe, 


agenlaternen * 2 
wollene Ae Fit un Fefe 
Chabraken, Stalllaternen mit Schwamm⸗ 
lampen, Beitichen, ke ſammtliche Meit⸗, 

= und Stall-Utenfil ten empfehlen 
| 68595) Dertell & Hundius. 


erhält täglilh frische Sendungen 
und empf. in Kisten u. ausgewo 
© W. H. Schubert, Hundeg, No. 15. 
Grünberger Weintrauben 
(von Eduard Seidel) empflehlt 2 (8577) 
5 l 57 b. — . 
V r. ch ſch nen Werber 2 0 
2 ees von 8 Ses ah, ſo . damen 
Colonial-Waaren empfiehlt zur gefälligen 
Beachtung zu billigen Preiſen 
B. v. Wiedi, ) 9 uhl No. 68. 
N feinſte Marke empfiehlt in Gebinden 
und quartweiſe billigſt B. v. Wiecki. 
Auswärtige Aufträge werden beſtens effectuirt. 
Bete peräucherte Weichſelnennaugen, geräu 
Aal, ächt Ruſſiſche Sardinen, Norwegische 
Anchovis, marinitten Roll⸗ und Stück Aal, 
ſowie alle friſchen Fiſche verſendet billigt 
E. Marſchalk, Frauengaſſe 90. 43. 
Petroleum, allerfeinste Quali- 
tät, bei og 
’ 


Carl Schnarcke 


= Brodbänkengasse No. 47. 


Dun Grundſtück kleine Krämer⸗ 
gaſſe No. 2, worin ſeit vielen 
Jahreu ein Schuhmacher⸗Ge⸗ 
ſchäft mit bedeutender Kundſchaft 


betrieben worden, iſt mit auch ohne ren⸗ 
7 fo wie eine Naͤh⸗ und Wall⸗Maſchine 
ſchleunigſt zu verkaufen. Das Nähere daſelbſt 
oder Fleiſchergaſſe No. 56. 8852 
Eiter dee 
ort ge „d. H. Martens, Eure 
(Einen geſitteten Knaben als Lehr 1 für fein 
Geſchaft ſucht net 8565) 
E. Wentonf, ftr Ofen cherer 
(din neu möbl. Wohnung, für Officiere paſſend, 
iſt Neugarten No, 14 iu vermiethen. (8556 


Gewerbe⸗Verein. 


nerſtag, den 24. d. M., Vortrag des 

e De een: Meber populäre Wiedieks. 

Vorher von 6-7 Uhr Bibliothekſtunde. EM 
Der Vorstand. 


6850er 
Selonke'g Etablissement. 
Mittwoch, den 23. Oetbr.:: Ga piel der 
Braatz ſchen Geſellſchaft ze. „ 6 Uhr. 
“Danziger Stadttheater. 


Mittwoch, d. 23. Octbr. (IL. Abonnem. No. 1): 
Robert der Teufel. Große Oper in 5 Acten 
von Meyerbeer. 


Druck und Verlag von A. W. Rafemann 
in Daruig. 


